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ffH. : Beschlagnahme twxn Grotzoleh-HSuten.
„lacnbe Beschlagnahme-Verfügung des Kriegsministe-
ĝ rd hiermit bekannt gemacht:
„ Ule Säure von Großvieh.
i}  j,jc grün mindestens 10 Kilogramm,
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Sgullen, das heißt unbeschnittenen männlichen Tieren,
Ochsens das heißt beschnittenen Männlichen Tieren,
Men , das heißt Muttertieren , die gekalbt haben
oder belegt sind,
Zündern, das heißt allen nicht unter c genannten weib¬
lichen Tieren,

«erben hierdurch für die Heeresverwaltung befchlag-
nahmt. Ti « Häute unterliegen einer Verfügung»-
teschräntlmg derart , daß, sie nur zu Kriegslieferungen
Mwendet werden dürfen.

Ilm diese Verwendung zu regeln, hat das Kriegsmi-
mt eine Gesellschaft gegründet, die

Kriegsleder-Mtiengeseltschast
m. Sitze in Berlin W. 8, Behrenstraße 46, welche
jetzlich gemeinnützige Zwecke verfolgt und weder Divi-
rerteilt, noch das eingezahlte Kapital verzinst. Das
»Rmisterium, das Reichsmarineamt, das Reichsamt des
nund das Königlich preußische Ministerium für Han-
,d Gewerbe sind im' Aufsichtsrat dieser Gesellschaft
ui.
n Kriegsleder-Aktien-Gesellschaft angegliedert ist eme

Derteilungstommissinn,
ch einem von Zeit zu Zeit neu aufzustellenden und

vom Kriegsministerium' zu genehmigenden Vertei-
ssel die Häute allen Gerbereien Deutschlands, welche

legslieferungen verpflichtet worden sind oder noch ver-
t werden, zuzuweisen hat.
Die Häuteverwertungsverbände und die ihnen ange-

iten Vereinigungen haben sich deM KriegsministeriuM
der verpflichtet, die Häute zu festen Preisen und Be¬
igen der Kriegsleder-Aktiengesellschaft durch Vermitt-,
mer vom Kriegsministerium gegründeten gemeinnützigen
chaft, der

Deutschen Rvhhaut -Gesellschaft m. b. H.
srm. Zn ähnlicher Weise sind bisher mehrere Grvß-

deren Namen noch in den Fachzeitungen bekannt
!l werden, vom Kriegsministerium .verpflichtet worden,
kikgslieferrmgen im Sinne dieser Verfügung, also er-
Liesenmgen, sind daher bis auf weiteres ausschließ-

lgende Lieferungen:
Die Lieferungen vom Schlächter bis in die Ver-
sieigerungsläger der Häuleverwertungsgemeinschaften
"der Innungen in derselben Weise wie bisher,
die Lieferungen vom Schlächter an Kleinhändler
iCmnmler), soweit der Schlächter denselben Personen
oder Firmen vor dem 1. August 1914 auch schon der¬
artige Häute geliefert hat,
die Lieferungen von dem Kleinhändler <Sammler >
ao die zugelassenen Großhändler,
die durch Vermittlung der Deutschen Rohhaut -Ge-
lellschaftm. b. H. und der gugelassenen Großhändler
«holzenden Lieferungen an die Kriegsleder-Aftien--
g-s-llschaft.
die Lieferungen von der Kriegsleder-Aktien-Gesell-
ichaft an die Gerbereien,

jede andere Art Lieferung sowie überhaupt iede andere
'°" Veräußerung ist verboten.

. ^ hmdlung des inländischen Gefälles . Das von
«Ichlagnahm« betroffene Gefälle ist in der bisherigen
lorgfältig abguschlachten ; das Gewicht der Haut ist

kck"? • m Erkalten festzustellen und in unverlösch-'
W (3- B . aus emer Blechmarke oder durch Stem-

zu vermerken, außerdem' ist die Haut un-
sorgfältig zu salzen.

Errate inländischen Gefälles der unter 1 gciennzeich-
G die nicht bei Häuleverwertungsgemeinschaften (3)

' gut zu konservieren, und, sofern sie mehr als
^ ‘ ootragen. sofort der Kriegsleder-Aktierigeiellichast,

Berlm W . 8, Behrenstraße 46, anzumelden. Vordrucke kön¬
nen von dort bezogen werden.

6) Vorräte ausländischen Gefälles . Besitzer von Vorrä¬
ten ausländischer, von Tieren der Gruppen a bis c stam¬
mender Häute haben die Bestände gut konserviert zu er¬
halten und übersichtlich zu lagern. Sie haben ferner eine
genaue Lagerbuchführung einzurichten, und die bei ihnen
lagernden eigenen und fremden Bestände, ferner ihre eigenen
bei Spediteuren oder öffentlichen Lagerhäusern lagernden
Bestände jeweils bis zum 5. jeden Monats nach dem Stande
vom 1. desselben Monats der Kriegsleder-Aktiengesellschaft,
Berlm W . 8, Behrenstraße 46, in übersichtlicher Aufstellung
zu melden. (Vordrucke können von dort bezogen werden.)

Berlm , den 22. November 1914.
Der stellvertretende Kriegsministier,

von Wände  l."
Von Seiten des Generalkommandos.

Der Chef des Stabes:
de G raaff,
Generalmajor.

Anläßlich der in letzter Zeit häufiger gewordenen Bewn-
ligungen von Beihilfen aus staatlichen und bezirksständischen
Mitteln im Interesse der Denkmalspffege ist die Frage
entstanden, in welcher Weise die Erhaltung und llnrerhal-
tung der mit derartigen Beihilfen instandgesetzten Gebäude
durch die Eigentümer — namentlich bei privaten Baulich¬
keiten— dauernd gesichert werden könnte.

Mit dem Herrn Landeshauptmann ist dieserhalb verein¬
bart worden, daß es btzüglich der aus Mitteln des . Staats
u. des Bezirksverbandes gemeinsam wiederhergestelltend e n k-
ma lswerten Baulichkeiten  bei dem bisherigen in
ll eberein stnnmung mit den Erlassen der Herren Minister der
geistlichen, Unterrichts- und Medizmal-Angelegenheiten und
der öffentlichen Arbeiten vom 6. Mai 1904 und 18. Juni
1907 geübten Verfahren zunächst verbleibt, wonach den staat¬
lichen' Kreisbaubeamten die llederwachung dieser Bauten in
ständigem Benehmen mit dem Bezirkskonscrvator übertragen
wird. Diese haben in jedem Einzelfall, wo eine Verwahrlosung
eines solchen Bauwerks eintritt , Anzeige zu erstatten, der zu¬
folge dann das Nötige in die Wege geleitet werden wird.

Nebenher geht eine ständige llederwachung in gleichem
Sinne durch den Bezirkskonseroator. Mit dieser Kontrolle
durch die beiderseitigen amtlichen Organe und deren Ergän¬
zung durch gelegentliche Anregungen von Personen und Ver¬
einen, du an der Denkmalspffege interessiert sind, wird man
sich vorläufig begnügen müssen.

Immerhin erscheint es hiernach indessen zweifelhaft, ob
die so geübte Kontrolle in allen Fällen ausreichen wird, ins¬
besondere auch, ob die Kreisbaubeamten von allen baulichen
Veränderungen an solchen Baulichkeiten vor deren Inangriff¬
nahme rechtzeitig Kenntnis erlangen. Ich ersuche daher Euer
Hcckwohlgeboren ergebenst, die Ortspolizerbehörden anzuwei-
sen, auf dte ordnungsmäßige Erhaltung und Unterhaltung
der mit öffentlichen Mitteln nw Interesse der Denkmalspflege
wiederhergestelltenBauten dauernd ihr Augenmerk zu richten.
Sie von etwa geplantem' Mbruch oder von mangelhafter
Unterhaltung solcher Bauten behufs Anordnung der erfor¬
derlichen Maßnahmen rechtzeitig in Kenntnis zu setzen und
bei der Vorlage von Baugesuchen, welche bauliche Aende-
rungen an derartigen Baulichkeiten bezwecken, auf den Denk-
malwert und die mit öffentlichen Mitteln erfolgte Instand¬
setzung des Gebäudes besonders hinzuweisen. Baugesuche die¬
ser Art wollen Sie gefälligst stets dem Kreisbaubeamten zur
Prüfung vorlegen.

Wiesbaden, den 2. März 1909.
Der Regierungspräsident.

I . V. : gez. v. Gizycki.
I . Nr . Pr . I . 16. B . 7434.

Wird den Ortspolffeibehörden des Kreises wiederholt
zur Nachachtung mitgeteilt.

Limburg, den 20. März 1915.
_ Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vom Stellvertr . Generalk. des 18. Armeek. ist ange¬

ordnet worden, daß von allen Beurlaubungen von Mann¬
schaften,. die die Dauer von 14 Tagen übersteigen und zur
Aufnahme des bürgerlichen Berufs erfolgt sind, die Ge-
memdebehördeen benachrichtigt werden. Diese Maßnahme
ist erfolgt, um zu verhindern, daß beurlaubte Mannschaften,

die mit der Beurlaubung auch regelmäßig lohnenden Ver¬
dienst haben, außerdem noch die Kriegsunterstützung für
ihre Angehörigen erhalten.

Limburg, den 17. März 1915.
L._ ._ Der Laadrat. _

Zur Beschäftigung und Belehrung derjenigen Kriegs¬
gefangenen, welche der deutschen Sprache mächtig sind, werden
die Einwohner Limburgs gebeten, gelesene Eremplare der
„Frankfurter Zeitung ", „Kölnischen Zeitung" und der
„Woche" an jedem Sonnabendnachmittag im Geschäftszimmer
der Kommandantur , Hospitalstraße 1, abgeben zu wollen.

Limburg, den 27. März 1915.
L_ Der Landrat.

Bekanntmachung.
(Betreffend Aufnahme in die Militärvorbereitungsanstalt

Weilburg.)
1. Junge Leute, dis mindestens das 16. Lebensjahr

vollendet haben, am Tage der Einstellung jedoch nicht älter
als 163/) Jahre alt sind, und von dienen mit Sicherheit zu
erwarten ist, daß sie mit vollendetem' 17. Lebensjahr feld-
dienstfähig sein werden, können sich bis spätestens 8. 4.
d. Is . beim Unterzeichneten Bezirkskommando zur' Aufnahme
in die /Militärvorbereitungsanstalt Weilburg melden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis zum Uebertritt zur
Truppe , welcher, die Felddienstfähigkeit vorausgesetzt, mit
vollendetem 17. Lebensjahre erfolgt, eine vorwiegend mili-
tärische Ausbildung.

Die Einstellung erfolgt am 14. April 1915 und bei
nachträglichen Anmeldungen an später noch zu bestimmenden
Zeitpunkten.

2. Die Aufnahme erfolgt nach ärztlicher Untersuchung.
Die Bewerber müssen vollkommen gesund und ftei von kör¬
perlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chro¬
nischen Krankheiten sein. Eine Prüfung auf Schulbildung
findet bei der Ausnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen die Annahme nicht
aus.

3. (Eine Verpflichtung, über die gesetzliche Tienstpsiicht
hinaus zu dienen, erwächst den Aufgenommenen nicht.

4. Diejenigen Freiwilligen, welche mit vollendetem 17.
Lebensjahre noch nicht felddienstfähig sind, können auf ihren
Wunsch einer Unteroffizierschule überwiesen oder bis zur
erlangten Felddienstfähigkeit der Anstalt belassen werden.
Andernfalls würde ihre Entlassung notwendig sein.

5. Bei der Demobilmachungkönnen die Aufgenommenen
aus ihren Wunsch, soweit sie noch nicht ausgebildet sind,
in eme Untersffiziervorschule, soweit sie s'ch bereits bei
einem Truppenteil befmden, in eme llnteröffizierfchule unter
den für diese Schulen vorgeschriebenen Bedingungen, die
aus den Bezirkskommandvs einzusehen sind, ausgenommen
werden.

Limburg, den 24. März 1915.
Bezirkskommando Limburg a . L.

Lang,
Oberstleutnant a. D. und stellv. Bezirkskommandeur.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 27. März 1915.

_ Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission.
AN di« Herren Bürgermeister des Kreises.

Die Revision der Bullensprung-, Eberdeck- und Bockregister
hat mnerhalb 8 Tagen zu erfolgen.

, Limburg, den 24. März 1914.
i K . A. _ Ter Vorsitzende des Krrisausschnsjes.

Au die Herren Beauftragten der Kreisschwrmeoersicherung.
Tie Zählung der Schweinebestände hat innerhalb acht

Tagen zu effolgen. '
Limburg, den 24. März 1915.

K. A _ Der Vorsitzende des Krelsausschusses.
Au di« Herren Bürgermeister

m Ahlbach, Dorchheim, Eisenbach, Eschhofen, Hintermeilungen,
/Mensfelden, Neesbach, Niederhadamar, Oberzeuzherm', Stem-

bach und Wilsenroth.
Die Erledigung meiner Verfügung vom 4. Dezember

1914, betreffend Einnahmerückstände wird hiermft in Er¬
innerung gebracht und bestimmt binnen 3 Tagen erwartet.

Limburg, den 26. März 1915.
K. A. Ter Borsitzieude des Kreisausfchuffes.

auf dir litrknrDrn abrrmalu erfolglos.
AWeil SckMmlitz.

DAuptguartier . 27. März . (W . T . B . Amtlich. )
setzten sich die Franzosen gestern abend in

des Ha rtmannsw«iterkopfes. Der Kup-
w ? unseren Truppen gehalttn . Französische

Bapanme und S -traßdnrg im Elsaß mit
«urb» Eitärischvn Schaden anznrichten. In Ba-

" Franzose getötet, zwei verwundet. Wir

zwangen einen feindlichen Flieger nordwestlich von Alrras
zmn Landen und belegten Calais mit einigen Bomben.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hanpiquartier , 28. März . (W . T . B . Amtlich.)

Südöstlich von Verdun wurde» ftanzösische Angriffe ans
den Maashöhen bei Combres und in der Woevre-Eben«
bei Marchevill« nach hartnäckigen Kämpfen zu unseren Gun¬
sten entschiede».

In den Vogesen, am Hartmannsweilerkovs. fanden nur
Artilkeriekämpft statt . j

Oberste Heereskeitrmg.

Der England« der „mittleren Klasse"
Von der französischen Grenze,  28 . März . (TU .)

Em Vertreter der Havas-Ägentur beftagte einen der eng¬
lischen Heerführer über die neue Armee Lord Kitcheners und
erhielt darüber von chm folgende Erklärung : Unsere Sol¬
daten rekrutierten sich bisher aus den ärmeren Klassen der
niederen Schichten der Bevölkerung. Mit der jetzigen Armee
verhält sich das ganz anders. Sie geht aus der mitt¬
leren Klasse  des Landes hervor und nähert sich in
ihrer sozialen Zusammensetzungdem französischen Heere. Er¬
warten Sie nun aber nicht, daß der Engländer der mittleren



Klasse nur um zu kämpfen nach Frankreich und Belgien
kommt und dieselbe Geistesverfassung hat wie der Franzose,
der an die Grenze zieht, um sein Gebiet zu verteidigen . Denn
im Grunde begreift der Engländer aus der mittleren Klasse
nicht viel von diesem Krieg . Er weiß nicht genau,
wie er anfing und warum er geführt wird.  Tr fühlt
nur , das; er etwas tun mutz, datz es nicht angebracht sei, zu
Hause zu bleiben und datz er nun in die Armee eintretö.
Dieses dunkle Gefühl genügt , um Millionen von Menschen
zu bestimmen , aus eigenem Willen ihren Herd zu verlassen
und sich unter die Fahnen einzureihen . (Köln . Ztg .)

Der UnLerseebootskrieg.
London,  25 . März . (TU .) Das Reutersche Büro

meldet aus Fecaano vom 22.  März : Wie hier verlautet,
ist die Barke „ Jacques Coeur " auf der Fahrt nach Neu
Fundland am 14. März , 85 Seemeilen von Kap LiMrd
entfernt , von einem deutschen Unterseeboot , welches 5 eng-
lische Schiffe versenkt hatte , angerufen und ersucht worden,
die Mannschaft eines durch Torpedo versenkten englischen
Dampfers an Bord zu nehmen. Der französische Kapitän
erhielt die Erlaubnis , weiter zu fahren und gab die englische
Mannschaft an ein englisches Schiff ab . (B . Z .) Die am
letzten Montag verbreitete deutsche Erklärung , datz von Ports¬
mouth aus Munition in Hospitalschiffen nach Frankreich be¬
fördert wurde , veranlaht die „Daily News " zu der Frage,
wo die Deutschen seien, die kürzlich im Hafen von Ports¬
mouth waren . Die Zeitung weist die deutsche Behauptung
keineswegs zurück, sondern fügt lediglich ein Zwiegespräch
hinzu , das am 12.  Februar im Unterhaus ? zwischen Lord
Bercsford und Churchill über die Gefangenenschiffe tm Hasen
stattsand , wobei Churchill zugab , daß von 4000 Internierten
151 entlassen wurden . (B . Z .)

L o n d o n, 27.  März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
Fischdampfer „ Albrccht" au» Boulogne kam gestern aus
Dartmouth hier an . Der Kapitän erzählte , er sei tags
vorher 10 Meilen südöstlich vom Royal Sovereign -Leucht¬
schiff von einem Unterseeboot angegriffen worden . Das
Torpedo sei in einer Entfernung von zehn Fuß an dem Fisch¬
dampfer vorüber geglitten . Der Angriff sei einem britischen
Patrouillenschiffe , das sich in der Nähe befand , gemeldet
worden . Als dieses an die Stelle gekommen, sei das Unter¬
seeboot verschwunden gewesen.

A m st e r d a rn, 28. März . (Ctr . Frkft .) Reuter mel¬
det aus Liverpool : Das e n g l i s che Dampfschiff „V o s-
g c s" ist an der Küste von Cornwall , vermutlich durch ein
Unterseeboot in den Grund gebohrt worden . Der Chefma-
fchinist wurde getötet und drei Mann der Besatzung schwer
verwundet . 30 Mann der Besatzung wurden in Newquay
gelandet . Das Dampfschiff „ Vosges " mitzt ungefähr 1500
Tonnen und gehört nach Liverpool . (Frkftr . Ztg .)

Großes Hauptquartier , 27 . März . (ÜB. T . B . Amtlich . )
Tie Russen , die zum Plündern , genau so wie auf Memel,
von Tamoggcn auf Tilsit aufgebrschen waren , wurden bei
Längs ; argen unter starken Verlusten geschlagen und über
die Jeziorupa hinter den Iura -Abschnitt zurückgeworfen.

Zwischen dem Augustower Walde und der Weichsel
wurden verschiedene Vorstöße der Russen abgewiesen . An
einzelnen Stellen wird noch gekämpft.

Oberst « Hoeresreitung,
Wien, 27.  Akärz . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird  v e r l a u t b a r t : 27.  März mittags . Unter schwe¬
ren Verlusten des Feindes scheiterten  an der Schlacht¬
front in den Karpathen neuerliche starke russische An¬
griffe.  Auf den Höhen bei Bannyavvölgy und beiderseits
des Latorcza -Tales südlich Laborczrey dauern die Kämpfe mit
grotzer Heftigkeit an.

In der Bukowina warfen unsere Truppen nordöstlich
Czernowitz stärkere russische Kräfte nach heftigem ' Kampfe
dis an die Reichsgrenze zurück, eroberten mehrere Ortschaften,
machten über  1000 Gefangene,  erbeuteten zwei Ge¬
schütze.

In Russisch-Polen und Weftgalizien keine Veränderung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant
Großes Hauptquartier , 28 . März . <W . T . B . Amtlich . )

Russische Vorstöße im AuWstowrr Walde wurden abgrschla-

Die Kraft der Heimat.
Roman von Paul Grabein.

36) (Nachdruck verbalen.
Da war das Schwanken zu Ende . Warm aber fest sprach

sie auf Thea ein — sagte ihr all das , was sie eben gedacht,
und Thea hörte zu ohne ein Wort des Widerspruchs , nur
immer leise vor sich hinschluchzend. Jedes Wort , das die
Mutter sprach, war ja wie ein Echo ihres eigenen Innern.
Nur mit Gewalt hatte sie ja diese warnende ' Stimme ihrer
Natur bisher unterdrückt . Aber nun , wo ihr das alles
ein anderer sagte , jo eindringlich , so überzeugend , nun er¬
kannte sie : diese Stimnic hatte nur allzu recht. Bei all ihrer
Liebe zu Jürg — es würde nie ihr Glück werden , wenn
sie ihm folgte aus seine Bahnen , und auch nicht seines.
Wenn sie es also ihretwegen nicht hätte tun wollen — so
mutzte es doch um ihn sein. Sie duffte den Mann , den
sie liebte , nicht unrettbar ins Verderben hinabziehen.

So hörte sie denn weiter die Worte der Mutter , ihr
Weinen ward leiser ; aber um ihren Mund Lrub sich ein
tiefer , schmerzlicher Zug . Es hieß still werden — Abschied
nehmen von einem schönen Traum.

Jürg Harms hatte sich, zurückgekehrt von seinem nächt¬
lichen Gang , noch ein paar Stunden aufs Bett geworfen.
Ein Bad hatte ihn dann wieder einigermatzen erfrischr.
Nun satz er am, Schreibtisch , und die Feder lief eilig über
das Papier — ein paar Zeilen an Thea , datz er sie heute
noch ungestört sprechen müsse — dringend , unbedingt . Dann
gab er den Brief der Auswärterin , sie sollte ihn sofort zur
Rohrpost bringen.

Nur kurze Zeit nach dem Fortgang der Frau klingelte
es . Da er allein war — einen Dienstboten hielt er sich
nicht mehr in der kleinen Wohnung hier — ging er selbst
öffnen . Eine tief verschleierte Dame stand vor ihm —
Thea.

„Mein Gott — du !" Fast erschrocken zog er sie herein.
„Hast du denn etwa schon meinen Brief ?"

Sie schüttelte den Kopf heftig ; es war überhaupt etwas

gen . Zwischen Pisset und Omulew erfolgten mehrere rus¬
sisch« Angriffe , di : sämtlich in unserem Feuer zusammenbrachen.

Bei ÜBach nahmen wir 900 Russen gefangen.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  28 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:  28 . März 1915 . Die russischen An¬
griffe im Ondava - und Labortza -Tale wurden blutig abge¬
wiesen. Der Kampf auf den Höhen beiderseits dieser Tä¬
ler ist gestern abgeflaut . Tagsüber und während der Nacht
Ecschützlampf und Geplänkel.

In den übrigen Abschnitten der Karpathenfront auch
weiter hartnäckige Kämpfe . 1230 Russen  wurden gesan¬
gengenommen.

Verfolgungsgesechte in der nördlichen Bukowina brachten
weitere 200 Gefangene  ein . Die Situation in Russisch-
Polen und Westgalizien ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Nur Hunger , Typhus und andere Kraulheiten be¬
zwangen Przemysl.

Stockholm,  27 . März . (TU .) Die Petersburger
Telkgraphen -Agentur meldet : Die Garnison , die in Przemysl
gefangen genommen wurde , erzählte , datzUch die Hungersnot,
die wegen Brolmangel in der belagerten Stadt herrschte, stark
verschlimmerte, weil auch kein Vieh mehr vorhanden war.
Mit Ausnahme der Offizierspferde hat man in der letzten
Zeit kein einziges Tier auf den Straßen von Przemysl
gesehen, da es zu Schlachtzwecken getötet wurde . Autzer der
Hungersnot hatte die belagerte Stadt unter Typhus und an¬
deren Krankheiten zu leiden . (B . Z .)

Die türkische Presse über Przemysl.
K o n st a n t i n o p e l , 27.  März . (W . T . B . Nichtamt¬

lich.) Die Kapitulation von Przemysl wird in der türki¬
schen Presse mit dem Ausdruck h ö ch st e r Würdi¬
gung der Tapferkeit der heldenhaften Be¬
satzung ausgenommen. „Turan " schreibt : Es ist
autzer Zweifel , datz die Uebergabe der Festung ein Zwischen¬
fall ist, und datz ihr Ausharren der Geschichte Oesterreich-
Ungcrns ebensoviel Ehre macht, wie ein Sieg . Wenn die
österreichisch-ungarischen Armeen dieses glorreiche Blatt lesen,
um das ihre heldenhaften Brüder die Kriegsgeschichte be¬
reichert haben , werden sie, die seit Monaten erfolgreich
gegen einen an Zahl weit überlegenen Feind kämpfen, dieses
erhabene Beispiel sich vor Augen führen , und sic werden
fühlen , wie ihre Zähigkeit wächst und neue Kraft finden
wird , um den Feinden neue Schläge zuzufügen . Das Schicksal
Przemysl ? wird den Feuereifer und Siegeswillen der öster¬
reichisch-ungarischen Armeen nur verdoppeln . Das Blatt
bring ! auch das Bild des Festungskommandanten Kusmanel.

Die Verluste der Russen.
Köln,  28 . März . (TU .) Der Berichterstatter der

„Daily Mail " meldet laut „ Köln . Volksztg ." aus bester
Quelle einen bisherigen Abgang von 1,600 000 Mann bei
den Russen. Danach kann angenommen werden , datz der
Eesamtverlust ungefähr 2 600 000 Mann beträgt . Angeb¬
lich, d. h. wie der Berichterstatter d.er englischen Zeitung
lebhaft wünscht, soll dieser Verlust wieder ergänzt worden
sein, ohne datz es nötig gewesen wäre , auf die Jahrgänge
1898 bis 1902 zurückzugreifen. t

fitfei ui)Aeimback
Von der Schweizer Grenze,  27 . März . (TU .)

Der Marinekritiker der „ Morningpost " stellt fest, datz die Ad¬
miralität am 5., 6. und 7 . März die Zerstörung der
nutzeren Dardanellenforts sowie der Forts Hamidieh 1. u . II.
meldete , während diese Forts in Wirklichkeit noch am 16.
März sehr kräftig antworteten . Tie Türken haben
es also durch Täuschung verstanden , die Kriegs¬
schiffe heranzulocken. (Köln . Ztg .)

Von der Schweizer Grenze,  27 . März . (TU .)
Nach Meldungen des „ Daily Telegraph " von der Insel
Tenedos haben die tür ^ schen Granaten  wider alles
Erwarten sowohl beim „ Bouoet " wie beim „Gaulois " die
st arten Panzer durchschlagen  und im Schiffsraum
grotze Verwüstungen angerichtet . (Köln . Ztg .)

Konstantinopel,  27 . März . (W . T . B . Nichtamt¬
lich.» Seit dem für den Gegner verlustreichen Kampfe in
den Dardanellen fanden bis zum 26 . März keinerlei Unter¬
nehmungen der Verbündeten gegen die Dardanellen oder an-

so Unstetes in ihrem Wesen . Er schob es auf ihre be¬
greifliche innere Erregung — der Gang hierher zu Heller
Tagesstunde . Und so erwiderte sie auch:

„Nein — aber ich mutzte dich sprechen, sofort !"
Sie grift nach seinen Händen und sah ihm ins Gesicht

mit einem Ausdruck quälender Angst.
„Jürg — wie hast du es ertragen ?"
Seine Mienen verdüsterten sich schwer.
„Frag mich nicht danach !" Dann zog er sie mit einer

plötzlichen Bewegung an sich. „ Aber was tut 's ? Nun , wo
ich dich wieder habe !"

Thea jedoch wandte den Kopf zur Seite . Sein Mund
streifte nui ihre Wange . Bestürzt forschte er da:

„Thea — was hast du ?"
Er fühlte sie heftig in seinen Armen erzittern ; dann

aber machte sie sich mit einem gewaltsamen Entschluß von
ihm los.

„Ich habe dir Wichtiges zu sagen, Jürg — sehr Ernstes
und Trauriges . Komm , hör ' mich einmal ganz ruhig an ."

Sie ging zum Fenster , zum hell einsallenden Licht, wie
um dort sicher zu sein vor den Ausbrüchen seiner leiden¬
schaftlichen Liebe , die sie selbst vielleicht wieder hätte schwan¬
kend machen können, und von da aus sprach sic zu ihm,
der langsam nachtäm , mit erstaunten , beunruhigten Blicken.

„Ich Hab' mir alles überlegt diese Nacht , Jürg , ich
weist, itd) bin dein Unglück, und darum —" ihre Stimme
zitterte nun doch — „ sollst du wieder frei werden von
mir ."

„Thea !"
Es llang so im Innersten erschrocken, datz sie aller Kraft

bedurfte , um nicht weich zu werden.
„Ja , Jürg , es mutz fein — zu deinem eigenen Besten ."
Er stand einen Moment ganz starr , doch dann brach er

los . Mil zwei Schritten war er bei ihr.
„Aber das ist ja Unsinn — Heller Unsinn ! Tu mein

Unglück? du !"
Er wollte sie an sich reisten, indessen sie wich ihm aber¬

mals aus . Da stutzte er, und plötzlich zuckte es in seinem
Gesicht auf — ein jähes Vermuten , und nun kam es von

dere türkische Plätze am- Aegäischen Meere
vergangenen Nacht versuchten feindliche Torp, -̂
Minenfahrzeugen nach Monduntergang gegen
Sperre vorzugehen , wurden aber sofort durch
der Batterien vertrieben . Die Meldungen
Irschen Presse  über Kämpfe und erfolgte
Verbündeten bei den Dardanellen oder bei der
sind freie Erfindungen.

Konstantinopel,  28 . März . (W . T
lich.) Das H a u p t q u a r 1 i e r t e i l t m i t : gJ
versuchten Torpedoboote und MinensuchschiffeV'
in die Dardanellen einzudringen . Sie wurden
das Feuer unserer Batterien zurückgettieben.

Ein französischer Kreuzer gefuatey?
Athen,  23 . März . (W . T . B . Nichtamtlich,

derberichterstatter der „ Estia " meldet aus Mu^ ,.
französischer Kreuzer am 22 . März in der Nähe *
Forts von Dardanos vom Land aus torpedjA
sei und in 1 1/2 Minuten mit der gesamten Bestem
Ter Name des Kreuzers wirb gcheimgehalten . a

Wust und jetzt.
K o n sta n t i n o p e l , 27 . März . (W . T. »

amtlich.) „ Sabah " erinnert an die Sympathien , ^
land und Frankreich ehemals in der Türkei sich erstS
meint , die Haltung dieser Mächte habe alle Symp-»
nichlel , so datz sie selbst nach dem Kriege in der jj
einmal mehr den äutzeren Schein guter Beziehung
will den. "g!>

tdül

Italiens Anspruch auf Triest von Russland ^
Kopenhagen,  27 . März . (Ctr . Frkft .)"

wcje Wremza " schreibt, es wäre ein Skanda»
Rußland erlaubte , datz Italien Triest näh.
kritisiert scharf die westeuropäischen Diplomaten,
die Abtretung empfehlen . Das Blatt versucht ^
zu erbringen , datz Triest slawisch sei. Die Jtach,
wie die Deutschen Meister in der Kunst der Unter»
was aus der völligen Nichtachtung der kulturellen 3»,
Slowenen im nordöstlichen Teil der Region
vorgehe . — Solche Aeutzerungen , so bemertt
„Frankftr . Ztg ." , sind für die italienischen Nch
sehr lehrreich. Sie mögen daraus entnehmen , ^
Pläne Rußlands find , und wie Verhängnis,
wäre , dem Verlangen Serbiens  nach ein^
in der Adria nachzugeben.

Ein « bulgarische Anleihe in Holiiaird.
Genf,  28 . März . (TU .) 'Laut Pariser Al¬

so ll Bulgarien mit der holländischen Banque d:
des Pays bas eine Anleihe von 300 Millionen abgi
haben . Die Bank , von der die Rede ist, ist rein hi,»

Tie Vereinigten Staaten und Me -kito.
Madrid,  28 . März . (TU .) „Epoca " nerJr

eine Information , die besagt , datz die Vereinigten
Amerika die Mobilisation vorbereiten,
sofortiges Einschreiten in Meriko bezweckt. (PriU

Ter Hafen von Lalsniii stecht den Serben ,
Konstantinopel,  28 . März . (TU .) In

ten Tagen haben englische und französische Schiffe
grotze Munition - und Waffen -Sendungen für Zu¬
dem Kriegshafen Saloniki gelandet.

Tie holländische Schiffahrt ringeschriinkt.
Von der holländischenGrenze.  28 . Mär»

Tie niederländischen Blätter melden , datz mit
dampfern der Gesellschaft „ Zeeland " leine belgisch«
zösischen, englischen und russischen Männer von 18
Jahren mehr befördert werden . Vorbehaltlich
Umstände wird man am 2. und 5. April wieder
nach England befördern . (Köln . Ztg .) ~

Fühlbar werdender Mangel in Amerika.
Amsterdam,  27 . März . (TU .) Wie das

Büro aus Washington meldet , haben sich Sachrer:
des landwirtschaftlichen Amtes dahin geäußert , daf
genwärtige Ausfuhr von Weizen  u n d M e h l nach!
nicht fortdauern 'dürfte , da Gefahr für den ainerld
Bedarf eintreten könne. (B . Z .)

Ter lieftrungiz-lustige ainerikanisch« UnterseeboM
A in st e r d a rn , 28 . März . (TU .) Reuter mell

Washington : Infolge eines Berichtes , datz dis
Werft in Quincy (Maffachusfetts ) Unterseeboote
m Teilen an eine kriegführende Macht versendet Mid
der Marineminifter Daniels eine Untersuchung eins
Daniels erklärte angeblich , datz eine ähnliche IIn
chung schon einmal auf Wunsch des deutschen
Grafen Bernstorsf , eingeleitet  wurde , n| m.
gebnislos verlief.
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„Ah — jetzt versteh ich!"
Thea sah ihn an , das ganze verstörte Gesicht,

begriff : Er tonnte denken, sie wollte ihn
darum , weil jetzt sein Stern erloschen war.

„Jürg — wie kannst du mir das antun ?"
Einen Moment blickte er auf sie, noch immer

ungläubig ; dann sagte er:

aber wie soll ich es sonst versteh« beruf̂ ^
nach einem Stuhl um und liefe^ iodst j,jt
eine solche Schwäche in den Gliede» ff»
machte ihn weich. Er trat an ih«
Kops an seine Brust.

„Verzeih '. —
Sie sah sich

nieder : sie fühlte
Der Anblick

und nahm ihren
„Was ist denn Thea — was ist denn nur ?'
Da preßte sie ihre Wange gegen ihn mit gest

Augen , und so sprach sie zu ihm mit einer S"'
der es wie von verhaltenen Tränen zitterte —
alles , was sich seit gestern in ihr durchgekämpst

Jürg hörte zu ohne einen Laut . Es war so
sie da sprach, war es ihm, als wären das
kannte Dinge , es überraschte ihn gar nicht.
ihm das alles doch schon einmal genau so gesagt-
war er selber es vielleicht gewesen ? Hatte nicht eit«
Stimme in seinem Innern sich schon manchmal
Weise vernehmen lassen ? Vernehmen lassen wollen
sie war gleich immer wieder übcrtönt worden von dein
schaftlichen Verlangen nach der Geliebten.

Und so ging es auch jetzt. Sein Ohr vernahm
Worte , und es war ihm dabei , als ob ein Drittel,
gar nichts anging , mit kühlem Kopfnicken bestätig'"
recht, ganz recht ! Wer seine Augen sahen bei allw
das schöne Antlitz , das er so liebte , heute ummob- be-
cinem sütz- schrnerzlichen, verklärenden Schein , wie ec
nie an ihr bemertt , der sie ihm noch teurer, not
begehrenswert machte . Und da preßte er sie an
ob eine feindlich« Gewalt sie ihm entreißen wollte.

(Fortsetzung folgt .)
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CYM". _X7 "«‘“/eint  meiye von Verträgen oer
Arofmachte mit dem ..himmlischen Reiche" gewährleistet wurde
«in für alle mal auszuräumen. Japan glaubt seiner Sache
so slche', zu sein, daß es nicht nur China gegenüber eine
Sprache ftrhrt, die als geradezu drohend bezeichnet werden
muß, jondern auch bereits Truppenlandungen in China an
verschiedenen stellen vorgenommen hat . die es kaum noch
durch nichtige Borwande zu bemänteln bemüht ilt

In Wirklichkeit hat Hapan bereits den Hauptzweck seines
Kündnlsvertrages mit England vom 12. August 1903 der
„d-e Gerung der Unabhängigkeit und Integrität des chine¬
sischen Reupes sowie des Grundsatzes der Gleichberechtigung
des Handels und Gewerbes aller Nationen in China" äar-
'te-ltch uber Bor ' geworfen. Der Vertrag mit England ist
von IiI >an tatsächlich gebrochen. Die englische Presse macht
auS  M "l at !a* e °uch kaum „och ein Hehl und Frankreich
und Rußland bissen m ihrer Presse offen erklärem das, die
Bestrebungen Japans ihre Interessen in China in einer ab-
fohlt un,yüW|)igcn und unerträglichen Wehe verleben Der
Nöchttinteresslerte an der Lache aber ist Amerika. Die Ver¬
einigten Staaten haben in Tokio bereits ein energisches Me¬
morandum überreichen lassen, in welchem ihre Absicht betont
Wird, d-e zwischen ihnen und China bestehenden Verträge
unter allen Umstanden zu schützen. Die Amerikaner haben
hch aber mit diesem Proteste gegen das Verhalten Japans
n,M oegnugt sondern haben gleichzeitig ihre Flottenmacht
jn - hanga. erheblich verslarkt. China selbst scheint bis jetzt dtzn
Forderungen Japans keinen allzu energischen Widerstand ent-
Egrngesetz, zu haben, da es sich offenbar seiner militärischen
schwäche bew-uht ist, Ä>er in der Hinzögerung der Entschei¬
dung durch die chinesische Diplomatie ist unschwer die Absicht
zu erkennen, den Eegnern^Iapans Zeit zur Vorbereitung eines
Einschreitens zu geben. Hapan hat diese Absicht Chinas auch
erlonnt. denn es hat die Frist für die Beantmortunq seiner
Forderungen seitens Chinas , die ursprünglich auf den 1 Avril
festgesetzt war, verkürzt, und den 25. März als äußefften
-t" -"'" ^ ^ Etlligung feiner Ansprüche bestimmt. Nach
neuesten Nachrichten soll die Verlängerung des Termms ae-
flattet worden sein. ° 9

Ob dieser Tag wirklich eine Entscheidung in der ostasiati-
8 °" Kr' s-s bringen w-rd, bezw. gebracht hat . ist bis zur
ciunbe noch nicht bekannt geworden. Sicher ist aber, daß
die Verhältnisse dort einen so gespannten Charakter tra¬
ge,i. das, die Entscheidung kaum noch lange auf sich warten
lassen iann. Die Erregung in China nimmt von Tag zu
Tag zu. und es ist bereits in einer Reihe von chinesischen
ctflMen zu Kundgebungen gekommen, deren Grundzug durch
da- Won gekennzeichnet wird : „Lieber tot als n, Japans^
if nrrt.1*' ‘ r'i'r0^ a!? ebent "ird man bezweifeln Müssen

,~ m ^ shma ohne e,ne sichere Stütze an den Vereinigten Stoa-
> t«, Zu haben, sich mit Japan in einen Krieg einlaisen wird.

Andererseits ist aber auch nicht gut denkbar, daß die Amerika-
schrMkt. ner ohne Schwertstreich die Japaner zu Herren aant- nitniw
28. W , j mm  Uta & dSfi . ».Lcht sL SSSfcmit de, Elen sehr ba.d der Zeitpunkt ackommen L'

Amerika.
Wie das
h Sachlich
itzert. daß! - -
kehl nach*fIt «
den amertli®f id;

ÖCT- "Lok.-Anz." meldet,
atz die K $ nri ? rv VU|Iia 9c des Feldmarschalls v. Hindenburg
eebootek ill ? UL 0 ? $ 1™ " JP rennen  am Dienstaa die

e ^ lLMTie " ^ it ' mî n ^ ^ teI  Stadt bitte
>" ank̂ h,  fi l “ ' den Ruf einzustimmen.- Seine Majestät
a - I ? Preußen hurra , hurra , hurra !M L ~ Wie her 9n.tr. iflm-. “ tk -r , , , , _II.
tun ?"
immer

«Jo f * 6 der finanziellenit i o f t Deutschlands und seiner bewunder ns werten
Zrg ‘ on  wirtschaftlicher und politischer Macht. Die
neue Anleihe gebe dem Reiche die Mittel die Kosten des

«JT - H" bst° zu bestreiten und zeige d^ DeutsA
""sh immer in aufsteigender Linie der Leiltunas-

fahigteit befinde. (Privattelegrämm .) S

R o mi.

/” bwd der Ieitpunkt gekommen sein, an welchem
sw slä entschließen müssen, ihre alte Rechnung mit Japan
^9 ^ . England . Frankreich und Rußland, die schwe"
rr,egende Interessen in Ostasien, speziell in China haben

wiednß weiden dann gezwungen sein, der Entscheidung über die
mit  Sebundenen Händen, zuzusehen und

JkbnitL S~ tJ d>* i>Una "un aussallen, wie sie will, einen emp-
I n t tf t " 3U^lerden , einen Schaden, der demjenigen.
* dem europäischen Kriege daoontragen werden
E wett nach stehen wird. Das wird dann die d ov-

er far die R u chl o f l g t e i t. mit
-II h - b . n b,n !J >en Stf '9

t l r In ,I Joachim von
ttabf Memel eingehend. Preußen  am Dienstag die

Der Prinz hielt dabei folgendesendet roa!> T " gehend . Der Prinz hielt dak
ilchunq em: G e n e r a l fe l d m ar scha l I v.
ilZhe' Urlt mich beauft ragt  mich sofort hierher zu
scheu Bost t2 n Mißgeschick, welches

wurde, °! h 'BS ~" c - ^ Siemef betroffen hat, zu überzeugen.königstreue Stadt Memel ' bettoffen ffÄS?
jn1 lörtnen .Majestät und dem Feldmarsckall berichten

X™- ® eten. S -e uberzeugt, daß es im ganzen deut--
ri.j,I ! ^ ^ ""de kenien gibt, der nicht empört ist über die
mteTid m- 11 ^ nen -j n 3ftrer  Vaterstadt zugefügt
ferfür Mir werden nicht eher ruhen, bevor der Feind
dniiir 9<urugend bestraft ist. Angesichts der traurigen Ein-
5ucke und ,m Rückblick der Geschichte Ihrer Stadt bitte

kngiana una Italien.
belanglose Enquete üb?r d^ VerKtL Eng?and7zu ^Ita ?ie7
d.e der Londoner Korrespondent ^̂de Llörnale d'̂ taD
angestetlr hatte , begleitete das Blatt mite  nem Komm ntarder m geheimnisvolle» Worten auf m '
,ch- .. -d°- anfpicll. Italien w„ d- „Ichff . L L ' rofnd
jemanb -- »»- schalt-. b-d,»ck, ihm ,“ »5 etoos oetL ä  r? ä
&”»“Ä „b̂ u:9tfi t‘ ifi«?s u's r̂ i,“
®f ‘r ^ "Ä ° InVfan b ‘| . "Ä " i“

tonft 1,1 - cm  O Ie| llcn ^ "terredung mit dem italienisck'en Bob
sÄafter m London Italiens Ansprüche im nabe7 Orient
lle? erftwArauna "mi? G Äußert , die'  italienische
ueocrseevcrsorgung mit Getreide und anderem zu verhindern.

. Krisez-rnlsnct. (S  Jt9 ')

,a ^ en  derichtet , daß der Ministerrat beschlossen hat

Bellgen (SB ? 3 ? ®en " p p e n a b t e i l u n g e n zu
Lhina unii Zspan -

mJÄ " ; 21  ■ März . (SB. T. B . Nichtamtlich.) Aus-tü a , hing ton  wird vom 25. März aemeldet- D-r
respondent der Mornig Post" halt ? eine Ilntemeduna mA
einem hohen Beamten über Amerikas Stellung zu
fJi nJ l " der japanischen Angelegenheit ^Dw-
ser sagte, Amerika müsse anerkennen, daß die Mandschure- Ja¬
pans natürliche Einflußsphäre sei. Japan bra ^ E-van-
Meryrju/TL^ eDÖIferÛ 'Ucht nach Amerika schicken;e-r >e- at,o auf China angewiejen. Er glaube nickt dnb

Th!»^ S 1 ‘l9enb  cinem ""deren Lande,' auchkyina nicht, ein Schaden daraus erwachsen werde s*jnn>rtrv,
TDi||e nodi nicht, wie weit Japan gehen wolft aber E den

TT*' . dedroht seien. Wenn Iapan mit der Manb-
schurcl beschäftigt sei, werde es keine EinivLnderer mehr nach
^L " 'e" sch ck-n wollen, und es würde eine erniftiche Reb
bungsmoglichre, beseitigt. Man spreche viel davon daß
L °p°" die offene Tür in China schließen wölb aber

■^ el: öe3_Handels der Unionstaaten mit Japan sei
zweimal so groß wie der Wert des Handels mit China D ê

würden nicht versuchen, den weniger einträglichen
^ 1 C^ina  dem japanischen Handel aufzuopsern

Japan wieder werde den amerikanischen Handel in China

cot,lief;hg . sei, wenn notig, Gewaltmittel anzuwenden ^
Marz. (TU .) Nach Meldungen aus

d^ englische Linienschiff „ Triumph" ^das bei
vor Beschießung von Tsingtau durch deutsche Granaten qe-
ttoffen worden und eine .Zeitlang kampfunfähig war am
Sammelpunkt der verbündeten Flotte eingetrofsen. Gestern
agen den ganzen Tag die Linienschiffe„Elizabeth" Aaa-

memnon" „Cornwall " und der russische Kreuzer '&Ä-
JS ch . M--!-»- -, « uf d. r . .kltz- bM jS “ ,
lols -stanbarte »Cf,ilt. Ter ftomTOanbanlder „ Jnfleiible"
'st a'F der Hand verwundet. (Voss. Üta.) "^ ">'biioie

LustSc Re9i°n .ngsdo8mL a^ K -' Lnttn Zl

«ldmarschalî „" ? ^ ^ " berichtet, hat General-
iti: etiaffi!(, H'stdenburg rate dem Gouvernement Su-

lichen« St « des von ihm besetzten seind-

st tS 9KcmeI Un rr bie baJ,ei °erübten Ptün-
nd liefe 14 Lodz  di , ^ .Mvvdbrennereien. U. a. wurde der Stadt
en Glied--, iel ^ fer ? eg^ - . .
at a” ¥ »-ichskan ": , ^ ' ^ (.W- X- » • Nichtamtlich .) Deranaler  ist hier eingetrofsen.

7 * HelabsetzAilg der Mehlpreise.
mit gÄ luffwätsrat her 2« M"^ ' J® 3' ^ B . Nichtamtlich.) Der

iner -- t» tzlvtzl ? b*r Kr ' egs - Getreide - Gesellschast be-
-te - I“? »weiten icĥ uag, daß von dem Zeitpunkt der
chgekimB ingspio» bet J ml be^ .Mehlbestände nach dem Vertei-
«rsoE  Sld tzj, der Re-chsverte,Iungsstelle, d. h. ab 1. April
s chm tjjf ^ r ft [e für Mehl allgemein herabqe-
ichi- . W« chng de? Preise passen sich allgemein der Ab-
o ,ze< «n Höchstpreis »̂epretfe m den Höchstpreisbezirken nach

.chL E « 2LT IMS . "Nb deI Bekann?

nur:

i von" tD°n^ | ld-t wordm f? b ' m ^ a"f " " ur  Zehn Preisbezirke ge-
" " TA “ ” ' ÄÄJSÄ A - - r - n. Fi

,j Pr,
ernahm T'se fßr

fl; Qur  m ?; ; , moggenmehl
Pr -;/ -M"rk 35 einschließlich Sack und Fracht, der

Mri"  stir jßT 1- Sehnten Preisbezirk auf Mart 38. Die
Dritte!? V?5 Unb *'■ 3 «nm  e ^ I bewegen sich zwischen Mark
bestätig», r°: wird £ \ 4,3/ 75: Der mittlere Preis für Roggen-
bei «lg April Mark 3250 sein. Die Preise

te unrund » den[̂ t " 0 e r he b I l che Herabsetzung  gegen-
wie -r ? Die ^ Mehlpre,sen im fteien Handel.

n? . . on ft .jhe Presse Mid unser Kriegsanleihesiea.
rT' C"örter ? ^ " ° pel . 27. März . (TU .) Di' türkische

volltk. Ui ^?euleih« erfreulichen Erfolg der zweiten deutschen
^ deutsch,"^ ?' r 1 ^ '"r " führt aus : Die Tatsache.

Negierung über neun Milliarden erhalten

U ^ LZ yermrsclitLi ' Teil
^ Limburg,  den 29. März 1915

uv ' h'er hat für tapferes Verhalten vor dem Feinde das
E, erm Kreuz verliehen. - Ferner erhielt ebenfalls da!
Eiserne Kreuz der Reservist Frib Lo 'tz 'bei bet 4 ft™
ST 0 " lch -- I, Nr r ° . S »»,b« . »° 4 « Lps . « T
-. rmburger, nvohn des Herrn Lokomativführers Wtth Lob
Potsdam !^ ^ Dera, "" bet im  Lazarett Rowawes bei

7, Die Verpflegung der  E i n q u a r t i e r t e n
t a 11.  w e g ! Wie aus der Bekanntmachung des Magistrats
m der heutigen Nummer des „Limburger Anzeigers" 'ersicht-
,ch ' st. erfolgt am 1. April d. Is . eine ll m q u a r t i e r u n q

der hier untergebrachten Militärpersonen. Mit Rücksicht
auf die hohen  L e b e n s m i tt , e lp  r e i se und die
-Schwierigkeiten, welche sich bei der Brotversorgung der Ein-
qucrtierten durch die Quartiergeber ergeben haben, h a t d i e
Milltarverwaltung die E e sa m t v erp fl e g u n q
b? . Mannschaften selbst übernommen.  Ta der
tägliche Verpflegungssatz pro Mann b zwischen auch bei Be¬
nutzung einer gemeinsamen Speiseanstalt auf 1,20 Mark er-
Nrf! r Tm " ' jl hnZfte aUd>  dne ""^eichende Verpflegung
ichergestellt sein. Von einem Angebot der Einguartierungs-
ommission den z- oidaten auch fernerhin den Morgenkaffee

(ohne Brot ) gegen eine Vergütung von 10 Pfg . durch die
belreftenden Quartierwirte verabfolgen zu lassen, hat dem
-eernchmen nach die Militärverwaltung Abstand genom¬
men.  so daß die Einquartierten denselben ebenfalls in den
gemeinsamen Speiseanstalten erhalten. Wie uns noch von
zuverlässiger Seite mitgeteilt wird, erhalten die Quartier-
gcbcr im ^ vmmerhalbjahr für Gewährung eines Racht-
qucrliers pro .Mann und Tag 10 Pfg.

** Wer ist der Abfender?  Ein von ben Eltern
November hier aufgeliefertes Paket an einen Füstlicr

mit Rufnamen Arthur ist hierher zurückgetommen. Der

tag abend Herr Pfarre ? unb  ilrettol aSr ^ Sef
aus Frankfurt einen Vortrag mit Lichtbildes üö-r
Thema : „England und die Mohamme^ ner" Leider ^
der Saal der„ Alten Post" nicht so bZsWt wie * Z  w!
artig zeitgemäßer Vortrag verdient hätte . Der Vortrn-
itnfnninL VP.J ^ ^ ii^ netet  Kenner des Islams und der
Kclonialgeschichteund zugleich ein Redner -b'er leine '-in
L " s. L ZS £ J in?s ^ "erstcht . ' " L i:ieie chkusfuhrungen ein mit einer kurzen Sckilderunn
Amerikas ^ ° '°" 'algeschichte. kam auf die LoKrennung
in der Gnknrirf,̂ ^̂ »"' Erwähnte die Zukunftsimö-glichkeiten
blicke enttt ! U"b Australiens , wodurch Aus-
er reuttck ^ b̂ englische Mutterland nicht eben
sc ],ni J J ' künftige Lostrennung Australiens von

k ' îrn- 0 "' ehr in den Bereich der Möglichkeit ge¬
leckt, als die Allianz Englands mit den gelben Favs ein Don,
m den Augen der Australier sei. In Austt! li!n se, der

dichü\F schließe"̂ Ia® eiT (Eiwr§55{

V & X21S Zm*  ÄS"
hto 400 Millionen Seelen umfaßt, von nur 40 M lliomn
im Mutterlanh beherrscht wird und kommt zum Schluß daß

b-b England 'in se?nch LoßL

W- , / r »bb>» d« na« »»»,, Linh -it z-rlldr, wirb.

«7'ZL L K -ÄT*-ÄnS£
beten dir h r̂r* 2:aufenhe und Abertausende von Gedil-
sind und den f£ t Xn ®'Se ' sterung für ihr Land entsiammtst" x "No den Haß gegen England ms Volk tragen Dieien
Haß gewaltig zu steigern, ist der vom Sultan d"' Türch

gegen England in höchstem Maße
geeignet, allerdings ist der Redner der Meinuna dak
wohl zweifelhast sein wird, ob alle Mohammedaner de^
^>amps im Namen Mohammeds ausnehmen werden D-->
Schilderung des Lebens Mohamweds ist Lst inte! eiian
Dan ? d?r bü Wiedergabe einiger Stellen de? Korans hat den
Dani der Zuhörer heroorgerufen. Trotz der rationalistischen
Strömungen , die sich auch im Islam bemerWar 'machen
fei der Heilige Krieg eine gefährliche Waffe gegen die Ena-
lvuder, und der religiöse Fanatismus , der b? 7r °ß7n u?d
ganzen die islamitischen Völker umspannt, kann den Ena-
landern rechl gefährlich werden. Eine Reihe gelungener Ä-

Die Lichtbilderreise endete in der stolzen Hagia Sofia zu Kon-
stantinopel, jener pruntoollen ehmais christlichen Kirche dieSLLLT L fl bn’w 'ä ÄÄ

^TigccDite ist. Tie Erschienenen danften Herrn T)ir?n,Z
S m durch lebhaften Beifall für selnr howinterch
sanie.i Ausführungen. Tie Veranstaltung selbst wurde von
Herrii Landgerichtspräsident de Riem  geleitet.
BekrÄi r „ 1Jn^Cr v £c f er iTn  Kreise Limburg'

L'ÄLÜ'rZLL 'L
LL .ASZ^ -?'SL ^ "LL L
verbackn. lasten. Iu diesem Zwecke dar ihnen aus den

J ° naJnv̂chl ^ n-- 7i/s Kilogramm (15 Pfund)
Brotgetreide — Weizen, Roggen oder Gerste oder tür lekm-
Pf md? BkeG b°ê ik̂ 'b^ ' 00 Gramm (etwas mehr wie 1-̂Sund - Mchl belassen werden. Hierbei muß der Vorrat an
Mehl und Brot in Anrechnung kommen. Alles übrige Brot-
getreide ist an den Kommunalverband abzugeben. Di? 'Menge
von , iF. Kilogramm bezieht sich auf sämtliches Brotae-

bQrf bem  Selbstverbraucher also nicht,
wie vielfach angenommen wnrde, neben 7U,  Kilogramnt
Roggen auch noch 7i/„ Kilogramm Gerste belassen werden
Ed,e  der Selbstverbraucher zum Bro backm vm-
wendet, m u ß , hm a m R ° g g e n a b g ez o g e n w e r de!
fntilu bör beL ^ elbstverbrauchcr ebensowenig' wie der Bäcker
cnstelle von Kartoffelmehl oder Kartoffeln , Gerste ver-
-enden. Z » jedem Brot , ganz einerlei, aus welchen Ge-

desbG?k? ?n l'chd °. Mehl zusammensetzt, müssen 10 Prozent
des Eetreidemehlgewichts an Kartoffelflocken' Kattoftelwali-
mehl oder Kartoffelstärkemehl oder 30 Prozent gequetscht
d!s ^ lQrtDffcLn verwendet werden, auch wmn
n?fr K 7 7 fle"e." Haushalt hergestellt wird. Brot-
getreide davf ohne einen von der Ortspolizeibehörde aus¬
gestellten Mahl- und Backschein nicht vermahlen bezw Mebl
einen  S- rbf"' ® ei  Zugängen im Haushalt (durchE'"7 Lnecht Dienftmagd und dergl.) kann dem Selblt-
'er raucher kein weiteres Getteide zugemessen werden Er

i am  f tnfang ^geteilten Getreide-
15 «w auskommen. Diejenigen Selbst-

",7ven  Eetreidevorrate nicht bis zum 15. August
ausreichen, tonnen vom 1. April ab nicht mehr als Selblt-
crbraucher gelten. Diese müssen ihren gesamten Eekreide-

vorrat abgeben. Rach Verbrauch des vorhandenm Mebl-
uno Brotvorrats haben sie Anspruch auf die der K°vj-
MHaushaltes  entsprechende Zahl von Brotbächc?»
-. le Or ^ polizelbehorden haben alle 14 Tage bei den SeW

bTra “?flCrn  ? urd3  Nachwiegen zu kontrollieren, daß tatsächlich
\ a l zulässig verbraucht ist. Uebertretunqen der

Selb st Verbraucher sind unter schwere Strafe gestellt. Die
Selbstverbraucher haben die Möglichkeit, bis zum 1 April
ffrtter'  der Ortspolizeibehörde ihres Wohnortes die

daß sie von Ger Befugnis , selbstgezoge-
wvllw. R a ckVhtn  i ° bn 0Cr 7f en  SU laich", zurücktreten7777 -ir bc7 L apr ' 1 kann diese ErNä-
rung nicht mehr abgegebe n werden!

FC ®otm Qberwrfterwald, 28. März . An der
7' m 7 Zaauar bis jetzt wurde durch die planmäßige Samm-

rf ffin*?h®*"« nbe" ö'e ""^ "l 'che Summe van 92 000
Mark Gold in Papierge . d umgewechse lt.

n, .. . Katholische Gemeinde.
Gründonnerstag, den 1. April. Um 6'L Uhr feiert Amt in  w

ÄuSfc .w '* Anstellungd« hü Kommunion im Damum 8 Uhr Pontifikalamt, nachmittags6 Uhr Kreuzweg im Dom
m Karfreitag um 3 Uhr Gottesdienst im Dom, Nachmitraas8 Ubr

derielben Kollekte für den deutschen Verein vom̂ lll Pani
um ß Uhr Kreuzweg in der Sladtkirch. ’*• ia "6'

Karsamstag um 7 Uhr Beginn der hl. Weihen im Dom hi/
wtttag! Beichte '^ ^ Uhr Auftrstehungsseier. ' Um1  Uhr nach-
__ Sonntag, den 4, April. Di. Osterfest._

Wckleraussicht für Dienstag, »en .30 März 191b
mübti "Ö<̂ 'S H0<̂5™" ' später zunehmende Bewölkung,



Kekarmtmachimgen und Anzeige«
der Kindt Limburg. |

Aufruf!
Bekanntmachung

Nach der Feststellung des beamteten Tierarztes ist unter
dem Rindviehbestande des Bäckers Heinrich Menges zu
Limbura sLahn), Brückengasse4, die Maul - und « lauen
senche ausaebrochen , was hierdurch mir dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird , daß über daS genannte
Gehöft die Sperre angeordnet worden ist.

Limburg (Lahn ), den 27 . März 1915.
Die Polizeiverwaltung:

1)72 Haertem_

Bekanntmachung.
Am I . April d . Js . werden sämtliche hier unterge¬

brachten Militärprrsoncn vom Feldwebel abwärts umquartiert
und werden von diesem Tage ab, da die Militärverwaltung
die Verpflegung selbst übernimmt , alle ohne Verpflegung

^Die Quartiergeber haben von diesem Zeitpunkte ab nur
mehr für die ordnungsmäßige Unterbringung der
ihnen zugewiesenen Mannschaften Sorge zu tragen.

Limburg , den 29 . März 19 l 5. Der Magistrat:
5 (72 H ° ert -n.

Gm Aofgadrd-rrtb-r Lösung. Es gilt die Leiden derjenigen Verwundete»
zu lindern, die Nacht und Nebel aus dem Schlachtfelde überraschten. Die Zabl der per« tzt -,1
muß stch vermindern.

Um dies zu erreichen, brauchen wir Cure Hilfe! ^ r t m
Wir brauchen Kanilatshnnde. die mit wunderbarem Instinkt und hoher Begabung chre

Pflicht erfüllen und viele« tapferen Kriegern bereits das Leben gerettet haben.
Der Deutsche Verein für Sauitalshunde in Oldenburgi. Gr unter dem Pioüklvrat

Seiner Königlichen Hoheit des

Hroßherzogs Iriedrich August v. Oldenburg
tritt an Euch heran. Wir brauchen Hunde, die geeignet find, und vor allem. Geld, um du

21t erfüllen taufende Verwundete ru reiten, die nach jeder Schlacht noch leven uno
in Gräben, Hecken und Gebüschen« rlil»t«u müßten, weil die SamtätsmannschaNeu 1r«h aber

Umucht uû allê Gfer̂ sw
sch. - --"--"st! S“ ü«m», «r «-ch - Sch ch-

Sv

|Cltnb

l ' reiNttiikt

Dienstag de» 30 . März 1915, von 7V» -81 /«Nhr
vormittags

Rindfleisch roh ä Psd. 50 Pfg.
Fletlchhävdl,rn , Metzgern . Wurstbereriera ist der Srwnb

von Fretbankfieüch verboten . G -stvitten unv Kostgebern mir
mit Genehmigung der Polizeibebörbe gestattet. 4 (72

Die Schlachthof-Verwaltnng.

Viele Hunderte Sanitatshunde arbeiten bereits für Emch und alle, die Euch teuer sind
im Felde. Wir brauchen sofort Mittel, die nicht reichlich genug fließen können.

Limburg (Lahn), im März 1915.
n Sannow de Niem Harrte»

Oberst und Garnison -Kommandant . Landgerichtspräsidcnt Bürgermeister.
Bernhard Goldschmidt (Mainz)

Bevollmächtigter des Deutschen Vereins sür Sanitätshunde in Oldenburg für Suddeutschland.
fWitor Erster Staatsanwalt . Direktor Ballsa . Direktor Becker. Bauunternehmer I . W. Br »,.

ln der Wmi
ist das Lesen einer gediegenen Tageszeitung
so notwendig wie das tägliche Brot . Nicht
darauf gründet sich der Wert eines kleineren
Blattes , dass es in seinen Spähen allen mög¬
lichen Nachrichten , die wie Pilze aus der
Erde schiessen , Raum gibt , sondern dass es
versteht , von dem vorhandenen , oft höchst
umfangieichen Nachrichtenmaterial das Beste
tür seine Leser herauszufinden . Darum

sollte in keiner Familie
der »Limburger Anzeiger “, der sich als
kleineres Blatt bemüht , diesen Grundsatz zu
verwirklichen , entbehrt werden . Der »Lim¬
burger Anzeiger “ bringt nicht nur rasch
und nach zuverlässigsten Quellen das Neueste
von den verschiedenen Kriegsschauplätzen,
sondern behandelt auch mit besonderer Sorg¬
falt alle Fragen , die für die Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe treibende Bevölkerung
unseres Kreises von Wichtigkeit sind . Auch
ist er wegen seines gerade jetzt in der
Kriegszeit doppelt wichtigen amtlichen Teiles
für Unterbehörden aller Art wie für alle
Berufski eise ein unentbehrliches Nachschlage-
blatt. Es sollte deshalb wegen seines für
alle Bevölkerungskreise wichtigen Inhalts in
keinem HauseHer..umtmtt Mif tu.
Der Verlag hat sich entschlossen , anlässlich
des hundertsten Geburtstages Otto von Bis¬
marcks (1. April 1915 ) eine achtseitige , schön
ausgestattete

Bismarck -Sonder -Beilage
an die Leser seines „Anzeigers “ kostenlos
gelangen zu lassen . Die Beilage , die unserem
„Anzeiger “ am 1. April d . Js . beiliegen wird,
behandelt das Leben des erfolgreichsten aller
deutschen Staatsmänner durch die Feder be¬
deutender Schriftsteller und wird unseren
Lesern sicherlich sehr entsprechen . Trotz
bedeutend gesteigerter Herstellungskosten,
die unserem Blatt durch die Kriegslage ent¬
standen sind , tritt ein Abonnementsaufschlag
nicht ein. Der „Limburger Anzeiger “ kostet
nach wie vor

vierteljährlich 1.50 Mfe*
ohne Postaufschlag und Bringerlohn . Be¬
stellungen für das II . Quartal 1915 werden
fortwährend entgegengenommen bei unseren
Trägerinnen , sämtlichen Postanstalien bezw
von deren Briefträgern , sowie

bei der Geschäftsstelle des

„Limburger Anzeiger“
:: :: Limburg, Brückengasse 11. :: "

T ie <k
" — . ~ — ' Wim  MMembd

a ’ i “n " Domdckan Dr Hilvisch Prälat . Bürgermeister Kauter . Kaufmann Karl Keßler Kaufmann Kat! Land:

SL& ffifei & SsHäffaS .
Weüz. Major Wille, Bataillonskommandeur. Rechnuugsrat Wmgender.

Zum
>rf Grund
-tun! 1909
de-, Herrn
«eit und d
für denU

Landwirts
tierärztlich
fit, bilden

Spenden werden an den durch Aushang kenntlich gemachten Sammelstellen entgegengcnommcn.

Ilh wohne jttzl 5Rr. 44.
Dr.

2)72

v . Tesmar,
Geh.

gflbrüarbcttcr,
Hiltshtizn

für Dampfwalzen und

FormrlchrliM
gesucht. 7(69
WaMeusabrikZ- kid,

Sitttbur g._
Ein gut beleumundeter

Wann
sofort gesucht. 3)72

Näh . Brückenvorstadt 21

jehmöilhki
für hiesiges erstklassiges Ge¬
schäft gesucht. Näheres durch
die Expedition d. Bl . 12 )71

Ein tüchtiger

Müller

2- und 3 - Zimmer-
wohnuug mit Gaseinrich¬
tung per l . Juni oder Juli
zu vermieten . » >8(65

Näh in der Geschäftsstelle

gesucht.  10 (70
Rudolf Menges,
Obermuhle Limburg.

TluhtllMöhlhkll
ober-sm

gesucht 17)71
Diezerstratze 43.

die nrueften Telegramme oon den Krieg. «
jd)üu(>lä^ cnf au0fül )tl5<i )C B̂erichte det zu
den Heeren entfandttn Mikarbrirer and zu.
verlässige Rachrichlea au « dem Nusland.
Das Feuilleton der Doffischen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Seistzr deutscher Kunst und
Wissenschaft «uo . Besondere pflege lätzt
di- Bossische Zeitung den wirtschastilchen
Informationen angedeihen , ihr „Pnanz»
und Handelsblatt " ,> ) k an der Spitze der
grasten deutschen Tilge » - Zeitungen . Die
illustrierte Beilage „Zeitbilder ^ bringt
wächentlich a mal authentische » ufuahmen
von der Schlachtfront . Nbounement»
nehmen alle postanstalteu entgegen für

2,5OMark monatlich
tttt », OUfteta«-Co,

«'

Soeben erschien:

Der Weltkrieg
in Wort«.Hilk
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In 18 . Auflage ist erschienen:

Lesters Geswäftsdandbuch
(Die kaufmännische Praxis ) .

Dieses Buch enthält in klarer , letchlverständlicher Darstell« .
Eimache . doppelte und amerikanische Buchsührnng , 'ewlchû ixttmbenTrT
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rcchnen ; Kaufmann « » Ttansportin
Briefwechsel ,Hanbelskorrespoiidens >; Kontorarbeiten >£tfen aus
liche Formulare ) ; Kaufmännische Propaganda iRektamewepMetibc
Geld . Bank- und Börsenwesen : Wechsel und Scheckm
Bersichetungswesen ; Steuern un > Zölle ; Guterverteyr
Eisenbahn ; Post - Telegraphen - u 'td Fernsprechverkedr ; ^
männische und gewerbliche Ncchtskunde ; Gerichts^di» für  Schlacht bet fob?

unter Benutzung amtlicher Quellen , bearbeitet von T>. Tnet | ch. , Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregister.
170 000  Exk »v>aie uettuuO.

Tausende glänzender Anerkennungen Herr KauM
Prachtausgabe z . -

Text und über.450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1.2« Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

—Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Verlag sür KriegsliteraturG. m. b. H.
Berlin C 2,  Burgstraße 30.

Aua . Ramdor , Lehrer am Büsch Institut in Hamdmg , ch
Es ist das beste Handbuch sür kaufmännische Prak 's

all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich »er
-u prüfen hatte .“— Das 384 Seiten starke, schön ge«
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung ° °« vj c) -
Mk . ober unter Nachnahme von 3,40 Mk . Richard verl^fj
Verlag . Berlin SW . 29.

aus
* hat, of
"b sind g)
Mwlichfeii
Schluß zr
^ ee) Die

stm Per r̂
Mtes zu

Die vo
beachten,

geschlc
d) Die

,PrV und
Mte ist

Ställen
r. SuseWer,.

verlass
Vitliche7

Sre

sOei Iclcsolusch q«  un« über»
miiitlten Jnseratcu iiberu eljinat wir kcinct-
Iti Vkiaiilworlung für itrrrn Nichliglcit.

Geschäftsstelle
des „Kimburger Anzeiger

TOoten.
v. Die Ab
^ «ne a:

i i is c

0 Zufk,
^ Eichst


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

